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An der HFA war von 2002 bis 2008 das 
Industrielle Kompetenzzentrum „Holz-
technologie“, kurz Kind Holztechnologie, 
eingerichtet. Ziel der Kompetenzzentren 
war die Bündelung von Industrie und 
Forschung in gemeinsamen Technolo-
giefeldern. Das aufgebaute technologi-
sche und anwendungsorientierte Wis-
sen konnte durch die enge Vernetzung 
innerhalb der Kompetenzzentren schnell 
und effektiv verbreitet werden und stand 
bestehenden und neuen Firmen zur Ver-
fügung. Der Erfolg der industriellen 

Kompetenzzentren und das Ziel der Bun-
desregierung, die Forschungsförderung 
auf drei Prozent des Bruttoinlandpro-
dukts zu steigern, führte zur Auflage ei-
nes Nachfolgeprogramms mit dem Na-
men „Competence Centers for Excel-
lent Technologies“, kurz COMET.
Die HFA nahm mit dem K-Projekt „Tim-
ber in Material, Building and Environ-
mental Research“, kurz HFA-TiMBER 
am zweiten Call der Ausschreibung zum 
COMET teil. Von den insgesamt 13 ein-
gereichten K-Projekten wurden nur vier 

positiv evaluiert und zur Förderung emp-
fohlen. Die Erfahrungen aus dem Kind 
und der intensive Kontakt mit unseren 
Industriepartnern fließen dabei in ein in-
novatives Forschungsprogramm ein, 
das sich besonders den Fragen des si-
cheren und effizienten Materialeinsat-
zes sowie dem Wohnkomfort widmet. 
Diese Projektstruktur führt auch zur Be-
arbeitung der insgesamt fünf Teilprojek-
te in zwei Bereichen: Scanning & Pro-
cessing und Building & Living.

Materialbewertung

Im Bereich Scanning & Processing sind 
drei Teilprojekte angesiedelt, die sich mit 
der Sortierung und Qualitätsansprache 
von Rund- und Schnittholz befassen. Bei 
der Rundholzvermessung im Sägewerk 
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1 Gittermodell eines Stammes zur Materialbeurteilung anhand der Oberflächenstruktur
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werden Vollkonturscanner zunehmend 
zum Standard. Im Rahmen des Teilpro-
jekts log surface soll eine Multisensor-
methode etabliert werden, die Volumen, 
Durchmesser und Oberflächencharakte-
ristika eines Rundholzes bei industrieller 
Vorschubgeschwindigkeit erfassen 
kann. Dabei liegt ein Schwerpunkt der 
Untersuchung auf der Ermittlung des 
Entrindungsgrades, der bislang nur un-
zureichend erfasst wird. Um das Projekt-
ziel zu erreichen und dabei auch die An-
forderungen an Zuverlässigkeit bzw. Re-
produzierbarkeit der Ergebnisse sowie 
Ganzjahrestauglichkeit zu erfüllen, kom-
men die lasergestützte Vollkonturmes-
sung und Tracheideffektbestimmung 
sowie Farbbildkameras zum Einsatz. Der 
Tracheideffekt beschreibt die Formände-
rung eines kreisrunden Laserpunktes 
auf einer strukturierten Oberfläche. Im 
Fall von Holz wird sich z.B. eine Ellipse 
ausbilden. Das Projekt wird die Voraus-
setzungen für eine detaillierte Bestim-
mung des Entrindungsgrades liefern.
In enger Verbindung zu log surface ist 
das zweite Teilprojekt log quality zu se-
hen. Die Sägeindustrie teilt momentan 
das Rundholz visuell und nach Zopf-
durchmesser in Klassen ein, die für be-
stimmte Produktionen verwendet wer-
den. Um die Qualität eines Rundholzes 
besser einschätzen und den Stamm ei-
ner adäquaten und ökonomischen Nut-
zung zuführen zu können, wird in die-
sem Projekt ebenfalls mit dem Multisen-

soransatz gearbeitet. Die Daten aus der 
Oberflächenanalyse (Vollkonturmes-
sung, Tracheideffekt, Farbbildkameras) 
werden aber nicht im Hinblick auf die 
Bestimmung der Entrindung ausgewer-
tet, sondern liefern Informationen zu 
Zahl und Zustand der sichtbaren Äste, 
Abstand der Astquirle, usw. Diese Tech-
nik wird durch den Einsatz von Laservir-
brometrie und Röntgenstrahlen ergänzt. 
Bei der Laservirbrometrie wird das 
Rundholz zu Schwingungen entlang sei-
ner Längsachse angeregt und die Fre-
quenz dieser Schwingung mit einem In-
terferometer gemessen. Dieses Verfah-
ren ist im Bereich der Schnittholzsortie-
rung mittlerweile Standard, der Einsatz 
bei der Rundholzsortierung ist dabei erst 
seit Kurzem möglich.

Gesteigerte Wertschöpfung

Die Herausforderung dieses For-
schungsprojekts liegt in der Vernetzung 
der einzelnen Sensoren zu einem Multi-
sensorsystem, das wiederum unter Pro-
duktionsbedingungen (Vorschub, jahres-
zeitliche Einflüsse) eine wesentlich ver-
besserte Qualitätsansprache des Rund-
holzes ermöglichen soll. Dadurch kann 
die Trocknung und Weiterverarbeitung 
optimiert werden und die Wertschöp-
fung in den Betrieben steigt.
Neben den Forschungsprojekten, die 
speziell die Verbesserung der Qualitäts-
ansprache von Rundholz zum Ziel haben, 
widmet sich das dritte Vorhaben grain 

deviation dem Schnittholz. Im Bereich 
der Festigkeitssortierung von Schnitt-
holz existieren zahlreiche bewährte Sys-
teme. Die eingesetzten Geräte kombi-
nieren dabei die Laservibrometrie mit 
der Röntgendurchstrahlung. Aus den 
einzelnen Parametern wird die Festig-
keit des Schnittholzes angeschätzt. Die 
Bestimmung dieses Schätzwerts ist in 
umfangreichen europäischen Normen 
geregelt und stellt die Grundlage für den 
Einsatz von Holz für tragende Zwecke 
dar. Die ebenfalls festigkeitsrelevanten 
lokalen Faserabweichungen, z.B. durch 
Äste oder globale Faserabweichungen, 
bedingt durch Drehwuchs, sind aber mit 
den bisher eingesetzten Technologien 
nur bedingt erkennbar. Im Kind Holztech-
nologie wurde von der HFA und der TU 
Wien nachgewiesen, dass Mikrowellen-
strahlung geeignet ist, globale Faserab-
weichungen sicher zu erkennen. So 
wurden die für einen Einsatz zur Durch-
strahlung von Holz notwendigen Voraus-
setzungen geschaffen. Die Mikrowel-
lendurchstrahlung hat darüber hinaus 
das Potenzial, die Holzfeuchte- und Roh-
dichtebestimmung zu unterstützen. Ziel 
des Projektes grain deviation ist die Ent-
wicklung eines industrietauglichen Pro-
totyps zum Einsatz in der Festigkeitssor-
tierung.

Wohnkomfort

Wie eingangs dargestellt, hat HFA-TiM-
BER zwei Anliegen: sicherer und effizi-

2 Lasersscanner für die 
Ermittlung der Oberflächen-
eigenschaften, aufgrund derer 
das Gittermodell im Computer 
interpoliert wird.
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enter Einsatz von Holz als Baumaterial 
und die Steigerung des Wohnkomforts 
in Holzhäusern. Letzterer Fragestellung 
widmen sich die beiden Projekte im Be-
reich Building & Living. Moderne Holz-
häuser erfüllen heutzutage die hohen 
Anforderungen des Niedrig- oder Passiv-
hausstandards. Das hat zur Folge, dass 
die Gebäudehülle besonders gedämmt 
ist und auch nahezu luftdicht ausgeführt 
wird. Einerseits kann so der Energiever-
lust minimiert werden, andererseits er-
wachsen neue Herausforderungen, um 
ein gesundes und angenehmes Wohn-
klima zu schaffen.
Das Projekt indoor air quality befasst 
sich mit der Akkumulation von Luft-
schadstoffen. Durch die luftdichte Bau-
weise von Holzhäusern besteht die Ge-
fahr, dass sich Emissionen aus den ver-
wendeten Baumaterialien in der Innen-
raumluft anreichern. Diese Entwicklung 
wird durch immer kürzere Auslüftzeiten 
verstärkt, da Neubauten oft sofort nach 
Fertigstellung bezogen werden. In den 
ersten Monaten nach Baufertigstellung 
sind aber auch die Emissionen aus den 
verwendeten Baumaterialien am höchs-
ten. Gepaart mit falschem Nutzerverhal-
ten kann die Konzentration bestimmter 
Schadstoffe, z.B. VOC oder Formalde-
hyd, über die zulässigen Grenzwerte 
steigen. Das Forschungsprogramm um-
fasst die Messung der Schadstoffkon-
zentration in eigens in Holzmassiv- und 
Holzrahmenbauweise errichteten Räu-

3 Große Fensterflächen und die vorgeschriebe 
Winddichtheit erfordern intelligente Lösungen 
für ein angenehmes Raumklima.

men. Basierend auf diesen Ergebnissen 
werden dann Möglichkeiten erarbeitet, 
die Emissionen gezielt zu verhindern. 
Dazu werden z.B. die Sperrwirkung von 
zusätzlich aufgebrachten Platten, Anstri-
chen oder Putzen untersucht und ein 
Online-Steuerungstool entwickelt, das 
bei Überschreiten eines definierten 
Grenzwerts automatisch die Luftwech-
selrate erhöht.

Sommerliche Überhitzung

Das zweite Projekt in diesem Bereich 
mit dem Titel energy efficiency befasst 
sich mit dem aktuellen Thema des ener-
gieoptimierten Bauens. Bislang steht 
der winterliche Wärmeschutz bei der 
Konzeption der Dämmsysteme im Vor-
dergrund. Um den Heizenergiebedarf in 
der kalten Jahreszeit gering zu halten, 
sind Passivhäuser u.a. mit großen süd-
wärts ausgerichteten Fensterfronten 
ausgestattet, um die solaren Wärmege-
winne zu optimieren. Dies steigert wäh-
rend der Sommermonate die Gefahr ei-
ner Überhitzung der Räume, da die deut-
lich höheren solaren Energieeinträge 
nicht adäquat verhindert werden. Um 
die thermische Behaglichkeit von Holz-
häusern sicher zu stellen, werden gängi-
ge Holzbausysteme objektiv und abhän-
gig von der Nutzung bewertet. In diese 
Bewertung fließen auch die Auswirkun-
gen unterschiedlicher Fenster- und Be-
schattungssysteme sowie Dämmstoffe 
und Beplankungen ein. Zusätzlich wird 

das Potential sogenannter Phase 
Change Materials, PCM, untersucht. 
PCM sind wachsartige Stoffe, die beim 
Phasenübergang fest zu flüssig Energie 
speichern. Die Ergebnisse der Messun-
gen fließen auch in die Weiterentwick-
lung und Anpassung spezieller Simulati-
onssoftware ein. Ziel dieses Projektes 
ist es, die Holzhausproduzenten in die 
Lage zu versetzen, der Klimazone ange-
passte Dämmung anbieten zu können, 
ohne dass die Grundkonstruktion verän-
dert werden muss. Dadurch wird die 
Konkurrenzfähigkeit von Holzhäusern 
gesteigert.

Forschung für die Zukunft

HFA-TiMBER wird in einem Konsortium 
aus zehn Firmenpartnern und drei wis-
senschaftlichen Partnern zusammen mit 
der HFA bearbeitet. Die Ergebnisse der 
fünf Projekte werden auch in Zukunft die 
wettbewerbsfähige Produktion der Holz 
be- und verarbeitenden Industrie si-
chern.
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